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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 21. Juni. 


ö Inland. 

* Breslau, 20. Jun. Am 18ten d. M. Vormittags 9 Uhr trafen 
Se. Maj. der König, von Naumburg a. B. kommend, in Sagan ein 
und ſetzten Allerhöchſtihre Reiſe nach Erdmannsdorf fort. — An demſelben 
Tage früh nach 11 Uhr trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Preußen, von Fiſchbach kommend, in Goldberg ein und ſetzten Höchſt⸗ 
ihre Reife über Grädit berg nach Liegnitz fort. Am 19ten inſpizirten 
Höchſtdteſelben, in Begleitung Sr. Excell. des Herrn General⸗Lleutenants 
v. Grolmann und der Herren Generale v. Hedemann und v. Drygalsky, 
das bei Bielwiefe, Kreis Steinau, zuſammengezogene 18te Landwehr⸗Kava⸗ 
lerie-Regiment und ſetzten Höchſtihre Reife nach Breslau fort. — Am 
14ten d. M. find Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn St, 
Königl. Hoheit des Prinzen von Oranien, don Heinrichau nach Wien, 
und am 18ten früh Halb 5 Uhr Se. Kgl. Hoh. der Prinz von Oranien 
nach Fürſtenſtein abgereiſt. 

Göklitz, 16. Juni. Am 15ten d. M. Nachmittags nach 5 Uhr 
trafen auf Ihrer Reife von Berlin nach Fiſchbach Se. Könſgl. Hoheit ber 
Prinz Friedrich von Preußen hier ein. Höchſtdieſelben beſichtigten das 
1ſte Bataillon Sten Landwehr⸗Regiments und die hier garfonirende 1fle 
Schützen⸗Abtheilung im Beſſein des Herrn General⸗Lleutenants von Lützow 
Excellenz und des Herrn General⸗Majors v. Witzleben, und ſetzten Höchſt⸗ 
ihre Reife Abends 9 Uhr im beſten Wohtſeln weiter fort. 

' Lwenberg, 17. Juni. Am 16ten d. M. Nachmittags 9% Uhr 
trafen Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen hier ein, 
verweilten gegen 1 Stunde, inſpizirten dann das bei Zobten zuſammen⸗ 
gezogene Jte Bataillon Eten Landwehr⸗ Regiments und ſetzten nach abge 
haltener Inſpizirung Höchſtihre Reife über Hlrſchberg weiter fort. 5 

Berlin, 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Direktor 
der Navigationg: Schule zu Danzig, Contte⸗Admlral a. D. von Bille, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen ges 
ruht. — Se. Majeftät der König haben dem Secondes Lieutenant von 
Rothmaler vom 2öften Infanterie: Regiment die Rettungs- Medaille mit 
dem Bande. zu verleihen geruht, — Se. Majeſtät der König haben dem 

Ober⸗Bau⸗Dlrektor Schintel die Erlaubniß zu ertheilen geruht, den von 
Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar ihm verliehenen 
Orden vom Welßen Falken tragen zu dürfen. 8 

Das neuefie Stück der Geſetzſammlung enthält nachſtehende Aller höch ſte 
Kabinets⸗Orbre vom 6. Juni 1838: „Auf Ihren Antrag in dem Ber 
richte vom Aften d. M. beſtimme Ich, unter Aufhebung der durch Meine 
Ordre vom 24. Dezember 1833 genehmigten Modlſikation des § 11 der 
zeobbieten Meßordnung für die Meſſen zu Frankfurt d. d. O. 
vom 31. März 1832, daß in dem gedachten Paragraphen der Meßord⸗ 
nung erwähnte Steusrerlaß oder Rabatt an dem in der jedesmaligen Zoll⸗ 
ethebungs⸗Rolle ausgeworfenen Abgabenfage künftig nur für die nachſte⸗ 
hend genannten Meßwaaren, als: 1) ſeidene und halbſeldene Zeug⸗ und 
Strumpfwaaren und dergleichen Bänder, 2) und 3) baumwollene und wol⸗ 
lene Zeug⸗ und Strumpfwaaren, 4) feine kutze Waaren, 5) fertige Kürfch: 
nerwagren, Pelzfutter und Beſätze, und 6) Porzellan und Steingut gewährt 
und für die unter Nr. 1 bezeichneten Gegenftände in dem bisherigen Be⸗ 
trage von Zehn Prozent beibehalten, für die übrigen Artikel aber auf Fünf 
Prozent ermäßigt werden ſoll. She haben dieſen meinen Befehl durch die 
Geſebſammlung bekannt zu machen und danach verfahren zu laſſen. 

Berlin, den 6. Juni 1838. Friedrich Wilhelm.“ 
An den Staats- und Sinanzminifter Grafen v. Alvensle den. 


e 9 Jun. brit anni en. 
ondon, 1, Jun. Der Fürſt von Ligne iſt als außer ordentlicher 
Votſchafter des Königs der Belgier, um der rönung der Königin u 
wohnen, in Begleitung des Botſchafts⸗Sekretalrs Grafen von Grucguem: 
bourg und vier anderer Belgiſcher Edelleute, des Grafen von Arſchot, des 
aron von Hooghvorſt, des Grafen von Andelot und des Kapitains von 
berkerke, als Attaché's der Botſchaft, am Sonnabeno hier eingetroffen, 
am Tower mit einer Salve von 21 Kanonenſchüſſen begrüßt und von ei⸗ 
ner Ehrenwache empfangen worden und hat geſtern mit feinen Begleitern 
bei Ihrer Majeſtät eine Audienz gehabt. — Die Faeſtin von Hohen⸗ 
lohe⸗Langen burg, Schweſter der Königin Viktoria, eine Tochter der 
Herzogin von Kent aus deren erſter Ehe mit dem Fürften von Leiningen, 
kann nicht, wie ſie es beabſichtigt hatte, zur Krönung nach England kom⸗ 
men, weil ſie eben erſt von Pocken geneſen iſt und ihr Gemahl, Präſident 
de erſfen Kammer in Würtemberg, an einer Augen⸗ Entzündung leidet. 
"gegen glaubt man, daß der Fürſt von Leiningen, ihr Bruder, zur Krö⸗ 
nung hier eintreffen wir, — Der Franzbſiſche Botſchafter am hieſigen 


Hofe, General Sebaſtlani, iſt don Paris hierher zurückgekehrt, und der 
Beitſſche Geſandte in Florenz, Herr Abererombie, iſt über Frankreich Hier 


angekommen. 
Frankreich. 


Paris, 11. Juni. Es giebt Erſcheinungen im Völkerleben, die auch 
Diejenigen zu ernſten Betrachtungen auffordern, welche ſich gewöhnlich nicht 
mit Politik beſchäftigen. Eine Erſcheinung dieſer Art iſt die geſtrige 
Revue. Der König einer großen Nation, der König der Franzo⸗ 
ſen, umgiebt ſich felbſt und die Nationalgarde bei diefer Ge⸗ 
legenheit mit drei⸗ und vierfachen Reihen von Linientruppen 
und läßt das Gebiet, auf welchem die Uebungen ſtatthaben, 
von allen Seiten einſchtießen, ſo daß das große Publikum nur aus 
weiter Ferne die aufſteſgenden Staubwolken ſieht. Die Revue watd auf 
dem Platze Ludwigs XV. abgehalten. Der Garten der Tuilerieen war um 
3½ Uhr des Nachmittags noch nicht offen, und alle Zugänge der Umge⸗ 
gend beſetzt. Auf drei Punkten der Seine war die Verbindung aufgeho⸗ 
ben, und die Polizei hatte allen Bewohnern dis Carouſſelplatzes befohlen, 
die Fenſterladen jeder Art offen zu laſſen. Der Fluß ſelbſt ward mit einer 
ſolchen Aengſtlichkrit bewacht, daß das zwiſchen Paris und St. Cloud ge⸗ 
hende Dampfboot ſeinen Lauf einſtellen mußte. Allenthalben in der Um: 
gegend der Tullerieen ſah man eine ſolche Menge von Munizipalſoldaten 
und Pollztidienern aufgeſtellt, daß mehte Leute im Ernſte glaubten, es 
ſeſen Unruhen oder Meutereien vorgefallen. Wenn wir auf den Schul⸗ 
bänken von den Dionyſen von Syrakus leſen, wie argwöhniſch ſie ſich 
ibren Untergebenen gegenüber betrugen, fo finden wir das ganz in der 
Natur der Sache gegründet. Denn nach den dolitiſchen Grundſätzen der 
Alten war es die verdienſtlichſte aller Handlungen, einen Tyrannen zu töd⸗ 
ten, wie wir aus dem Liede auf Harmodlus und Ariſtogiton, fo. wie aus 
Cictto's Buche von den Pflichten erſchen. Allein Ludwig Philipp halt 
kelne ufurpirte, ſondern eine ihm übertragene Gewalt in den Händen; der 
Meuchelmord iſt nach der eutopälſchen Moral unter keinen Umſtänden er⸗ 
laubt und der Königsmord insbeſondere dem Vatermorde gleich erachtet. 
Und dennoch haben verſchledene Angriffe auf das Leben des Bürgerkönigs 
ſtattgehabt, und andere hat man vereitelt, ohne darum vor neuen ſicher zu 
fein. Woher dieſer Zuftand? Was ft die Urſache dieſer Erſcheinung? 
Wer Aufſchluß verlangt, der leſe die bei Talleyrands Tode laut gewordenen 
Klagen der Blätter. Beſondere Berückſichtigungen verdienen in dieſer Be⸗ 
ziehung die ſogenannten kleinen Journale, vorzüglich der „Charivari“, der 
damals einen wahrhaft juvenallſchen Ernſt an den Tag legte. Hier ſieht 
man, was Frankreich will und was es nicht will; hier, was Frankreich 
von Ludwig Philipp und ſeiner Politik denkt. Dieſe kleinen Journale 
geben einen ſichern und großartigern Maaßſtab zur Beurthellung der Ge⸗ 
genwart an die Hand, als die großen, weil fie alle Parteien ohne Unter⸗ 
ſchled ihrer Controle unterwerfen, die ſtets wahr und gerecht iſt; denn ſo⸗ 
bald ein kleines Journal als unwahr oder ungerecht erfunden wird, lieſt 
es kein Meuſch mehr; und wollte es ſich eins oder das andere zum Ziele 
fegen, die Jutereſſen einer beſondern Partei, gleichviel welcher, zu verthei⸗ 
digen, ſo wäre es unbedingt verloren. Für deutſche Leſer mag es nicht 
unintereffant fein, bei d eſer Gelegenheit zu bemerken, daß gegenwärtig 
grade die ausgezeichnetſten Federn der Hauptſtadt für dieſe Journale ar⸗ 
beiten, Es iſt beſonders hler zu erwähnen, daß die Mitarbeiter an den: 
ſelben mit wenigen Ausnahmen ſehr unterrichtet find und alle als feine 
Beobachter erfheinen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es ihnen an Witz 
nicht fehlen darf. Eine andere Bemerkung dringt ſich mir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ebenfalls auf. Das komiſche Theater der Franzoſen iſt gegen⸗ 
wärtig ſehr arm an beachtenswerthen Kompofitionen. Die Theatercenſur 
beauffichtige mit unerbittlicher Strenge alle Orte, wo es Stoff zum Lachen 
giebt; namentlich können die höchſten Reglonen der Geſellſchaft ſelbſt nicht 
einmal andeutungsweiſe den Komikern zur Zielſcheibe des Spottes dienen. 
Nun aber iſt es eine bekannte Thatſache, daß eine gute Komödie ihren 
Stoff nur aus der Gegenwart nehmen kann, und fo gewiſſermaßen auch 
an Perſonen und Oertlichketten gebunden iſt. Durch die völlige Freiheit, 
deren ſich Arifophanes in dieſer Beziehung zu erfreuen hatte, wurden ihm 
jene Harokteriſiſchen Gemälde möglich, die uns genauere Aufſchlüſſe über 
die Demokratie geben, als die Geſchichtſchreiber und Philoſophen, während 
feine Nachfolger in ihren haſenzahmen allgemeinen Schilderungen menſch⸗ 
licher Schwachheiten eher Mitleiden als Lachen erregen, Auch Mollere iſt 
da nur wahrhaft groß in feiner Kunſt, wo dieſelbe in den Zuständen und 
Perſönlichkeiten feiner Zeit ihren Anhaltspunkt und Erklärungsgrund findet. 
Nicht bloß die Heuchelei, auch die Häupter der Heuchler, nicht bloß die 
Quackſalberti, auch die gefährlichſten Quackſalber, nicht bloß der Mißbrauch 


ſetzte feſte Punkte Navarra’s eng zu blofiren, 


laſſen, der allen Offizieren und Alkalden mitgetheilt worden iſt und fol⸗ 
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der Kunſt und Literatur, auch die Perſonen und Geſellſchaften, die ihn 
ſtützten, waren der Gegenftand feiner Satire; und wäre «8 ihm gegönnt 
geweſen, das Gebiet der Politik zu betreten, fo würden wir in Betreff der 


Größe Ludwigs XIV. eben ſo wenig in Verlegenheit ſein, als in Betreff 


der politiſchen Helden des Ariſtophanes. Er hat geſchlldert, was ihm zu⸗ 


gänglich war; und da er in dieſer Weiſe den Schriftſtellern aus dem Zeit⸗ 


alter Ludwigs XV. die beſten Stoffe vorweggenommen hatte, ſo iſt es eine 
Ungerechtigkeit, wenn man es den Letzteren zum Vorwurfe macht, ihn nicht 
erreicht zu haben. In der That, was konnten Piron, Voltaire und Di⸗ 
derot in den ihnen offen ſtehenden Gebieten anderes thun, als entweder 
mit Witz ſplelen oder moraliſtren? Was zu neuen Gemälden hätte ver⸗ 
anlaſſen können, war für die komiſche Muſe unbekannter Boden. Auch 
nach dieſer Zeit konnte ſich die Komödie nur als Genrezeichnung. geltend 

chen. Doch darum iſt die komiſche Muſe nicht verſchwunden, weil fie 
keinen Tempel mehr hat. Sie hat Ihre Verehrer, deren Talent wir in 
den kleinen Journalen bewundern; ihre Produkte werden nicht geſpielt, 
ſondern gedruckt, nicht gehört, fondern geleſen. — Die Beiträge zur Er⸗ 
richtung eines Denkmales für Moliere, welche von allen Seiten eingehen, 
ſind ſehr bedeutend. Der Plan dazu, der ſich in dem „Temps“ von heute 
befindet, wird ſich des Beifalls der Kenner der Literatur und Sculptur 
ſchwerlich zu erfreuen haben. Ich zweifle nicht, daß ſich verſchiedene 
Stimmen dagegen erheben werden, ehe der Künſtler zur Ausführung ſchreitet. 
* N Er (Lelpz. Allg. 3.) 

Der Marſchall Lo bau, Oberbefehlshaber der National: Garbe, bringt 
nachſtehendes Schreiben des Königs durch einen Tages⸗Befehl zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß: „Mein lieber Marſchall! Bei Meiner Rückkehr von 
der prachtvollen Revue drängt es Mich, Ihnen zu ſagen, wie glücklich ich 
geweſen bin, Unſere National⸗Garde von Paris und dis Weichbildes auf 
dieſe Weiſe vereinigt zu ſehen, wie ſtolz es Mich gemacht hat, dieſelbe im⸗ 
mer eben ſo zahlreich und eben ſo Achtung gebletend wieder zu finden. 
Die Kundgebungen der Liebe und Anhänglichkeit, mit denen ich umringt 
worden bin, haden einen lebendigen Anklang in Meinem Herzen gefunden, 
und es iſt Mit Bedürfniß, es auszudrücken, wie tief Ich dieſelben em⸗ 
pfunden habe. Stien Sie daher, mein tieber Marſchall, Mein getreuer 
Dollmetſcher bei jenen braven und ſchönen Legionen. Ich kann weder ei⸗ 
nen beſſeren noch einen würdigeren haben. Drücken Sie der National⸗ 
Garde Meinen Dank aus für den Elfer, mit dem fie Meiner Aufforde⸗ 
rung Folge geleiſtet hat, und ſagen Sie ihr, daß ihre Liebe für Mich die 
füßefte Belohnung für die Arbeiten und Anſtrengungen iſt, denen Ich Mein 
ganzes Leben widme. Empfangen Sie neuerdings u. ſ. w. 3 
a 8 (gez.) Ludwig Philipp.“ 


Want Span i e n. f f 

(Kriegsſchauplatz.) Die Karliſten haben beſchloſſen, Pam: 
pelona und alle übrige von den Truppen der Königin be⸗ 
. 5 Der Kriegs⸗ 
Miniſter des Don Carlos hat in dieſer Beziehung am 4. Mai an den 
Karliſtiſchen Kommundanten von Navarra, Garcſa, einen Befehl er⸗ 


gendermaßen lautet: „Excellenz! Nachdem der König Ihren Bericht und 
den der berathenden Kriegs⸗Junta über die Nothwendigkeit, die von dem 
Feinde beſetzten, feſten Punkte eng zu blokiren, geleſen, hat Höchſtderſelbe 
beſchloſſen, daß die Blokade zwei Monate in ihrer ganzen Strenge durch⸗ 
geführt werden ſoll, unbeſchadet der anderweitigen Beſchlüſſe, die Se. Ma⸗ 
jeſtät etwa in Zukunft in dieſer Beziehung faſſen mögen. Der Rayon 
wird nach den Lokalitäten mehr oder weniger ausgedehnt ſein, und der 
König behält ſich vor, denſelben nach den Vorſchlägen der General- Kom: 
mandanten der Provinzen näher zu beſtimmen, wobei für die Juntas oder 
die Provinztal⸗Deputationen Ausnahmen in dieſer Beziehung zu machen 
ſind, doch haben dieſe Licenzen keine Gültigkeit ohne das Viſa des reſpek⸗ 
tiven Generals Kommandanten, der allein über die Zuläſſigkeit derſelben zu 
entſcheiden hat. Frühere Befehle, die mit dem gegenwärtigen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, find fortan ungültig. Ich überſende Ew. Excellenz dieſen 
Königlichen Befehl, damit Sie denselben unverzüglich den Gouvetneuren, 
Waffen⸗Kommandanten und Corps⸗Befehlshabern des Königreichs zur pünkt⸗ 
lichſten Befolgung mittheilen, die ihrerſeits den Bewohnern der Ortſchaften 
in ihren Diſtrikt n durch die Deputirten, Alkalden oder Regidoren anzuzei⸗ 
gen haben, daß Jeder, ohne Unterſchted des Ranges, der, drei Tage nach 
Bekanntmachung dieſes Befehls, innerhalb einer Meile don Pampelona 
und einer halben Meile von den anderen feindlichen Garniſonen oder be⸗ 
feſtigten Punkten angetroffen wird, auf der Stelle ohne Gnade mit dem 
Tode beſtraft werden ſoll. Zu dieſem Zwecke werden, außer der Infan⸗ 
terie, auch Kavalerie⸗Detaſchements verwendet werden.““ — Dieſer Befedl 
wurde am 21. Mai in den Dörfern um Pamplona bekannt gemacht, 
worauf der Oberſt Fernando de Norza garay im Auftrage des Ge⸗ 
nerals Alaix, Vice⸗Königs en cargos von Nabarra, nachſtehenden Ta⸗ 


ges⸗Befehl erließ; „Da die Gtauſamkeit und Barbarei dieſes blutgie⸗ 


rigen Befehls nur die Ohnmacht des Feindes beweiſen, der, da es ihm 


nicht gelingen will, die von uns mit den Waffen ertungenen Vortheile zu 


paralyſtiren, feine Tyrannei gegen den friedlichen Bewohner und den wehr⸗ 
loſen Landmann auszuüten ſucht, ſo hat Se. Excellenz der Vier⸗Könſg en 
eargos beſchloſſen, daß folgende Beſtimmungen ſtreng befolgt werden ſollen. 
Alle feindliche Douaniets, Soldaten, Vertraute, überhaupt Jeder, der bei 
der Ausführung der in jenem barbariſchen Befehl enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen behülſlich iſt, ſollen ſogleich nach ihrer Verhaftung erſchoſſen werden, 
wie groß ihre Zahl auch fein mag. Dasjenige Detaſchement oder diejeni⸗ 


den Truppen der Nattonal⸗Armee, denen dergleichen Individuen in die 


Hände fallen, müſſen in ihrem Bericht an Se. Excellenz nicht zu erwäh⸗ 
nen vergeſſen, daß die gedachte Beſtimmung ausgeführt worden. Für den 
regelmäßigen Krleg bleibt jedoch der Ellolſche Vertrag in Kraft. Wird Je⸗ 
mand, er ſei wer er wolle, in demjenigen Theile des Landes, der nicht von 
den Natlonal⸗Truppen beſetzt iſt, mit Lebensmitteln oder anderen Gegen⸗ 
ftänden alten e werden die Maulthiete, deren Ladungen und alle 
übrigen Effekten konſigcirt, die betreffenden Perſonen aber fteigelaſſen. 
Se. Excellenz behält ſich jedoch vor, eine ſtärkere Strafe zu verhängen, 
wenn die konfisclrten Gegenstände von der Art find, daß das Vergeben 
dadurch erſchwert wird.“ (Bereits fand man kürzlich in Carascal die Lel⸗ 


| 


— 


chen von fünf Frauen, und vier Tage zuvor die elner Frau und eines 
Landmanns, die ſämmtlich von den Karliſten erſchoſſen worden find, weil 
fie Kirſchen zum Verkanf nach Tafalla bringen wollten.) 


Belgien. Be 
Brüffel, 23. Junſl. Am Sonntag nahm die Polizei zwei Indivl⸗ 
duen feſt, welche Geiſtliche bei einer Prozeffion verhöhnt hatten. 


Ein hieſiges Blatt erzählt die Veranlaſſung dazu folgendermaßen: „Der 


Reichthum des neuen Ornats ſcheint bei dem Pöbel den Wunſch erweckt 
zu haben, die Geistlichen mit Koth zu bewerfen; der ſchwache Auflauf, den 


dies verurſachte, wurde durch mehre Wohlgeſinnte zerſtreut, welche jo tohe 
Gewaltthätigkeit nicht dulden wollten.“ 5 7 


Aargau, 9. Juni. Die Aargauer Ztg- erzählt den Hergang einet 


Sch wei z. 1 


häßlichen Intrigue, um einen Pfarrer aus feiner Gemeinde zu vertrelben. 


Verſchiedene Bürger von Hornuſſen, an deren Spitze der Gemelnde⸗ 
tath ſtand, hatten eine Beſchwerde gegen ihren Pfarter, Hrn. J. Möſch⸗ 
bei dem kleinen Rath eingereicht, worin jener der gröbften Uebertretungen 
des Sittengeſetzis und mehrer geſetzlich ſtrafbaren Handlungen beſchuldiget 
war. Der kleine Rath fand ſich auf dieſe Eingabe hin bewogen, über 
den Pfarrer ſofort die Suſpenſion zu verhängen und eine Unterſuchung 
zu vekanſtalten. Dis Bezirksgericht Laufenburg hat nun nach genauer 


gerichtlicher Unterſuchung gefunden, daß von all den vielen Anklagepunk⸗ 


ten, auch nicht ein einziger bewieſen oder wahrſcheinlich gemacht werden 


konnte; es bat fi gezeigt, daß die Mehrzahl, und grade die beſſern und 


woßlhabendern Bürger mit ihrem Pfarrer ſehr wohl zufrieden ſind, daß 
der ganze bedauetliche Auftritt ausſchlleßlich der Leidenſchaft, dem Haſſe 
und der Verfolgungsſucht des fetzigen Gemeinderaths zuzuſchreiben 
ſei, weſcher, nachdem alle Mittel verfagt, zuletzt noch 18 — 14jährige Kna⸗ 
ben gen öthiget oder verführt, eine Schrift des Inhalts zu unterzeichnen, 
daß fie den Religionsunterricht nicht ferner beſuchen würden, wen die 
Sufpenfion des Pfarrers Möſch aufgehoben werden ſollte. Das Urtheil 
lautete nun: Daß Pfarrer MH, unter Vorbehalt feiner Satisfactions⸗ 
rechte für feine tief verletzte Ehre, von jeder Strafe frei geſprochen, und 
der Gemeinderath und die Mitdeſchwerdeführer ſchuldig ſeien, ihm allen 
Schaden zu vergüten, und ſämmtliche Koften zu bezahlen. — Bei Biber 


ſtein in der Nähe von Aarau iſt am 31. Mai ein Mann unter ſeltfamenn 


Umftänden vom Blitz getödtet worden. Er wollte eben einen Floß am 5 
Ufer der Aar anbinden — das Gewitter flößte ihm keine Beſorgniß ein, 
weil fein Standort von der Sonne beſchlenen war, da traf ihn der Strahl 
ſchräg am Berg herabkommend. f 

fingerweite Oeffnung im Kopf und die Schuhe zerfetzt; der Blitz hatte ihn 
ganz durchfahren. — Im St. Galliſchen Seebezirk, um den obern 
Zürichſee, fol eine evangeliſche Kirche erbaut werden, da die zahlreich da⸗ 
ſelbſt lebenden Reformitten keinen Mittelpunkt haben. 


N D ã u e m ar k. 

Kopenhagen, 

Beſtimmtheit, wird Rußlands Thronfolger, der Großfürſt, hier ein⸗ 
tieffen und 8—10. Tage bei uns verweilen. Wie bekannt, if das Ehrl⸗ 
ſtiansburger Schloß zur Reſidenz des Großfürſten beſtimmt, und werden 
daher im Innern und Aeußern deſſelben ſeit längerer Zeit die nöthigen 
Vorkehrungen zum Empfang des hohen Gaſtes getroffen. In militaſrl⸗ 


Tagen bestehen; zur Unterhaltung des Großfürſten wird auch ein Bal pars 
und das Theater dienen, und von dem hieſigen Balletmelſter iſt ein Ruſ⸗ 
ſiſcher Nationaltanz zu dem Ende componiet. Außer den Sehenswürdig⸗ 
keiten der Hauptſtadt wird ihm die Feſtung Kronburz, das Schloß und 
die Stuterei zu Frederiksborg und die alte berühmte Domkirche zu Roeſ⸗ 
kilde gezeigt werden und ſein Weg ihn durch die patadieſiſchen Gegenden 


Seelands führen. 
i Schweden. 
Stockholm, 12. 


groß aber war das Erſtaunen unſetes Publikums, als ſich mit einemmale 


beſtätigte es ſich ſehr bald, daß der Ruſſiſche Monarch den unfrigen auf 
eine eben ſo unerwartete als angenehme Meife überraſcht habe. In Skipps⸗ 
holm, wo der Großfürſt⸗Thronfolger bei feiner Landung vom Admiral Coyet 


jeftät des Königs den hohen Gaſt erwartete, gab ſich der Kaſſer noch nicht 
zu erkennen. Vielmehr ſchlugen Se. Maſeſtät, während der Großfürst 
nach dem Schloſſe fuhr und dort von dem Reichs⸗Marſchall und allen ho⸗ 
ben Hof⸗Beamten empfangen wurde, ganz incognito und nur von dem Ge⸗ 


„ 


neral Grafen van Suchtelen begleitet, auf einer Kaiſerlichen Schaluppe 5 


den Weg nach der am Waſſer gelegenen Schloß⸗Treppe ein, von wo Sie 
ſich durch den Gatten unmittelbar nach dem Zimmer Sr. Maſeſtät des Ki: 
nigs begaben, dem ſich der Kafſerliche Gaſt ſofort anmelden lleß. Man kann 
ſich denken, mit welcher freudigen Ueberraſchung der König dieſen ganz un⸗ 
erwarteten Beſuch empfing. Nachdem bald darauf auch der Großfürſt⸗ 
Thronfolger mit dem Kronprinzen von Schweden zum Könige gekom⸗ 
men war, begaben ſich alle vier hohe Perſonen zu Ihrer Majeſtät 
der Königin und zu Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, worauf 
dann der König und der Kronprinz ihren hohen Gäften nach den Zimmern 
folgten, die anfangs für Se. Kaiſerl. Hoheit den Groß ffürſten⸗ dunkel 
allein beſtimmt waren, nunmehr aber guch von Sr. Majeſtät dem Kalſer 
bewohnt werden. Später war großes Souper bei Ihrer Majeſtät der KR 
nigin. — Geſtern Nachmittag ſind auch die beiden jüngeren Groß 
fürſten von Rußland, die ihren Kaſſerl. Vater von Berlin hiecher 
begleitet hatten, ans Land geſtiegen und im Schloſſe von der Königl. Fa⸗ 
milie empfangen worden, bei welcher Gelegenheit ſie auch die Bekannt? 
ſchaft des jungen Etbprinzen und feiner Geſchwiſter machten. Nachdem 
die hohen Hertſchaften alle bei dem Könige dinſtt hatten, machten fie ſämumt⸗ 
lich eine Promenade zu Wagen durch den Thiergarten. Im erſten 1 


Man fand an dem Leichnam nur eine 


12. Juni. Am 24. d. M., ſagt man nun mt 


ſchen Manövern wird ein weſentlicher Theil der Feſtlichkeiten in jenen 


. 


2 
x Juni. Vorgeſtern, als am Sonntage Abend, 
trafen die Dampfſchiffe mit dem erwarteten hohen Gaſte, Sr. Kaiferl. Ho⸗ 
heit dem Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland, hier ein. Wie 


das Gerücht verbreitete, nicht bloß der Thronfolger, ſondern auch Se. Mar I 
jeſtät der Katſer ſelbſt ferien in Stockholm angekommen. In der That 5370 


und von den Behörden bewillkommnet wurde und die Equipage Sr. Ma⸗ 7 


7 
13 
5 


* 


F 
’ 


1 


tanzen, ſtatt ſie zu fingen; ein Ballet mit Dialog wäre vielleicht elne 


ſtav, im dritten Wagen die beiden jüngeren Großfürften mit dem Prinzen 
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gen erblickte man die beiden Monarchen und ihnen gegenüber den Groß⸗ | Dimoiſelle Mars in der Nacht durch des Geräuſch erweckt, den Diebſtahl 
fürſten⸗ Thronfolger und den Kronprinzen. Im zweiten Wagen befanden 
ſich die Königin, die Kronpeinzeſſin, Peinzeffin Eugenia und Prinz Gu⸗ 


vormaligen Herrſchaft ebenfals Theil genommen habe. Er ward ſogleich 
nach der Polizei⸗Präfektur abgeführt und feine Geftändniffe haben ſchon 
mehre andere Verhaftungen nach ſich gezogen. a 
Gemälde: Ausſtellung. 

“ (Fortſetzung.) Lan c 

Betrachten wir uns im Gegenſatz zu Hoſemanns „jungem Don Qui⸗ 
rote“ die Herrmannſche Copie des A. Schrödterſchen, (Ne. 79.) wie wir 
fie auch ſonſt in einer guten Steinzeichnung geſehen, fo müſſen wir darin 
die Verſchmelzung von poetiſcher Auffaſſung und pſychologiſcher Wahrheit 


Karl und im vierten endlich die Prinzen Oskar und August. Eine Menge 
anderer Hof⸗Equipagen hatten ſich noch angeſchloſſen. Der Thiergarten 
und die dahinführenden Straßen wimmelten von Wagen und Fußgängern, 
die alle die hohen Gäſte ſehen wollten, welche die Königliche Familie aüf 
fo freundliche Weiſe Uberraſcht hatten. — Heute haben Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und der König, fo wie Ihre KK. HH. der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger und der Kroaprinz, mehreren Manövern der Garde und der Artille⸗ 
tie auf dem Ladugärds⸗ Felde beigewohnt. Die Königin und die Kron⸗ 
prinzeſſin, fo, wie die jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen, erſchlenen da⸗ 
bei ebenfals zu Wagen. Mittags war großes Diner bei dem Ktonprin⸗ 
zen, und Abends Ball bei Ihrer Maojeftät der Königin. 5 


Geſtalt mit dem geiftvollen Kopfe der eben entſtandene Wahnſinn auf. 
Sein äußeres Auge zeugt von dem tollen Spuk, den dle innern Wahn⸗ 
bilder dahinter im Gehirne des Armen treiben. In der Zeichnung treu, 
mag die Copie des Originals Kolorit und Haltung doch wohl nicht wieder⸗ 
geben. Denn das ſieht Alles ſo bunt und keingewaſchen aus und die pla⸗ 
ſtiſchen Formen fo porzellanartig glänzend und widerſcheinend, als fie Schröd⸗ 
ter nicht gemalt haben kann. Das Enſemble geht natürlich hier nichts 
weniger als zuſammen. 


Man wird ſich noch des hübſchen, wahten Bildes „die Schmollis⸗ 
trinker“ von vorigem Jahre her erinnern. Von demſelben Maler, Greven, 
in Düſſeldorf, iſt hier „der Ritter und ſein Liebchen.“ (Nr. 71.) 
Schade, daß es ſo hoch hängt. Die Situation iſt reizend und zart ge⸗ 
dacht; die Köpfe und Körper der beiden Geſtalten ſchön durchgeführt, und 
die Wirkung des Ganzen geht ſichtlich über die Düſſeldorfer Schule hinaus. 

Der „Prophet Jonas“ von Chaunin und Scheu ren, (Nr. 64) 
it eine ſchlechte Reminiscenz der „trauernden Juden“, werth, daß ihrer 
Zweie daran gemalt haben, wovon der Eine wohl blos das allzuviele Weiß 
hinzugethan hat, wodurch ein ſo widrig ſubjektiver Ton entſteht. 

Ad. Menzel hätte uns wohl mit etwas weniger Bizarrem erfreuen 
können, als mit ſeinen „ſchachſpielenden Kriegern“ (Nr. 108), 
Von dem Autor der lithopraphirten Bilderreihen: „Künſtlers Erdenwal⸗ 
len“ und zur Brandenburgiſchen Geſchichte ließ ſich wohl etwas Anfpre: 


Miszellen. 


(Sreslau.) Eßlalr, der berühmte Veteran der deutſchen Bühne, 
befindet ſich ſeit einiger Zeit zum Beſuche in der Gegend von Breslau. 
Solte ſich der verehrte Kuͤnſtler, welcher noch im verfloſſenen Jahre einen 
Gaſtrollen⸗Cyklue am Burgtheater zu Wien mit ſo großem Beifalle gab, 
nicht entschließen, einige ſeiner Meiſter⸗Rollen am hieſigen Theater zu ſpie⸗ 
len? Er würde ſich dadurch den Dank der älteren wie der jüngeren 
Theaterfreunde erwerben; 


(Lau ban.) Durch den vom 18ten bis 15ten d. M. anhaltenden ſtar⸗ 
ken Regen war die Neiſſe fo ſtark angeſchwollen, daß fie an mehreren 
Orten aus ihren Ufern trat und in der Gegend von Görlitz an Wieſen, 
Wegen und Brücken Schaden anrichtete. — Auch in der Gegend von Lau⸗ 
Dan wurden burch den angeſchwollenen Queis, fo wie mehrerer Dorfbäche, 
mehte Ortſchaften und ein Theil der Laubaner Vorſtadt auf der Straße 
nach Löwenberg unter Waſſer geſetzt und dadurch viel Schaden angerichtet. 


(Berlin.) Hier iſt am 16ten d. das neueſte Werk der berühmten 
Halten Opern⸗Kompagnie 8 ſchwarze 4 auf dem 
oftheater aufgeführt worden. Da die Aufführung dieſer r auch auf 5 52 
der Breslauer Bühne beabſichtigt wird, fo find ale Horn aus den | henderes und Zeitgemäßeres erwarten. Das Bild hat feine unleug⸗ 
Berliner Zeitungen vielleicht nicht ohne Intereſſe: „Der Gedanke des baren relativen Verdienste. Aber wozu heute eln folcher Gegenſtand und 
Seofis ift ganz artig, durch die Ironie, mit der Scribe ernſte Verhältniffe | TO baror ausgeführt! Es iR uns vor ihm, als befände man ſich im der 
oft glücklich mit dem Scherz in Berühtung zu bringen weiß, getragen. abnehmenden Blüthezeit der alten flaͤmiſchen Malerei. 5 
Maſſareno, ein junger Spanier von Geburt, ohne Vermögen, ſieht ſich „Wie wahr, naiv und erftiſchend erſcheint uns dagegen „das Nor: 
duich eine ſchöne liebenswürdige Freundin, die ihm zweimal auf einem | männiſche Fiſchermädch en“ von H. Kramer (Ar. 10). Mit fo 
Maskenball im ſchwarzen Domino erſchienen iſt, auf geheime Weiſe be-] wenigen Mitteln, wie nur irgend möglich, iſt fo viel Geiſt und Natur zu⸗ 
ſchütt. Die dringendſte Begier peinigt ihn, etwas Näheres von ihr zu gleich darin niederlegt, als der Gegenſtand an ſich zuläßt. * 
erfahren; ſie erſcheint ihm, nicht abſichtlich, ſondern virmöge zufflliger H. Bürkel in München hat uns in ſelnem „balerſchen Militair, 
Derkettungen unter allerlei Geſtalten, Jo daß er zuletzt in eine Art komi⸗] vor einem Wirthshauſe haltend“ (Nr. 68), wieder ein in feiner indioiduel⸗ 
ſcher Anaſt geräth, im jedem begegnenden Weſen nur fie zu finden. End⸗ len Art und Weiſe recht anziehendes, und, was die Technik anlangt, wie 
lich indeſſen nimmt fie die für ihn angenehmſie Geſlalt, die ſeiner ge⸗ immer zu lobendes Bild gegeben. Er 
ſchmückten Braut an. Damit verbinden fi einige Nebenintriguen. Ein | In Rüdfiche der Behandlung aber iſt als ein ganz vortreffliches Stück 
eiferſüchtiger Lord, der die Unbekannte für feine treulofe Gattin hält, ein | im niedrigen Genre zu betrachten Ludwig Herrmann's „Fiſcher in 
junger Bonvivant, Graf Juliano, der feine Neckerelen mit Maſſareno | der Hütte“ (Nr. 83). So viel Gefühligkeit und zugleich Unbefangenheit 
treibt, aber auch etwas eiferſüchtig auf ihn iſt, well er der Lady den Hof in der Auffaſſung des Gegenſtandes in feinem Enſemble, ſo viel Natur⸗ 
macht, und im Anfang des Lords Irrthum theilt; ein Kloſter⸗Oekonom, wahrheit und Selbſtverleugnung in Ausdruck und Kolorit, ſo daß darin 
der eine Liebſchaft mit Julianos Haushälterin hat; einige kleine Weiber⸗L auch nicht dle leiſeſte Angewöhnung mehr zu erkennen iſt, endlich fo große 
umttiebe im Kloſter und dergl. mehr. Durch dieſen mehr dem Verſtande Liebe und Sorgfalt in der Einzelausführung, die doch nirgends gezwungen 
als dem Gemüth anheim fallenden Inhalt iſt das Werk viel eher ein Luft | erfheint und das Ganze matt macht — ſolche Anſpruchsloſigkeit bei fo 
ſpiel als eine Oper geworden. Der Muſiker hat ſich auf dem Niveau viel Sin und Fertigkeit muß uns wohl zum unbeſchränkten Beifall ſtim⸗ 
des Dichters gehalten, Funken giebt er in Menge, leuchtende Flammen, und | men. Das Bild ſtellt zwar bloße Natur dar, aber dieſe auch fo ächt, als 
vollends wärmende faſt nie. Die Sänger haben faſt e ru ob dieſe ſelbſt es wärt. 
patlando zu fingen; ein gehaltener Ton, eine getragene Melodie, vollends In einem höhern Genre, inſügi ; g 
die Freiheit 5 ib Daffage find fo ſeltene Ausnahmen für fie, wie ſchö⸗ N ſich das Sir, 888 = ei 2 be 33 
nes Wetter in dieſem Frühjahr. Man ſollte die ganze Oper ſprechen und don Hornig (Mr. 84). Die Gruppe iſt einfa G, der Ausbruch nahe und 


ie au 7 > edel, und die Anlage des Ganzen weit entfernt von jenem Streben, auf⸗ 
3333) Kama ta bag We, me 103 Gage nn re a a 

tende Rollen haben, im Stücke find, dürfte die Aufführung der Oper für bey eine um fo cen Wirkung thut. 3 
kleinere Theater ſaſt zu einer Unmöglichkeit machen.“ In der Genremalerei von höchſter Art, eigentlich der, die unſeter Zeit 
eigenthümlich angehört und am ausſchließlichſten anſpricht, iſt wohl Da: 


(Paris.) In Frankreich reiſet gegenwärtig ein junger Englän⸗ ; a 
der, Lord. Bl., der durchaus Feine andere Wehnung bat und nimmt als‘ 5 "bon 5 tn ee Au 155 5. 8 2 
leinen Wagen, der ſehr geräumig iſt, in dem er ſchläft, feine Mahlzeiten] lich nur ein Paar Nibenbemetkungen erlauben zur Mittheilun Me die 
DEI, satbeiter und feine Beſuche empfängt. Daß eine ſolche Lebensweise welche auf dergleichen kunſtgeſchichtliche Erörterungen einzu 95 geneigt 
große Vorcheile mit ſich bringt, brauchen wir nicht erſt auseinander zu ſind. — Können wir mit gutem Gewiſſen und Recht (old ie dere ktar⸗ 
ſetzen. Alle Klagen anderer Leute über die Entfernun ihrer Wohnun 7 18 N 5 9 . 
über de 5 ; 9 % ſten Bewußtſein ihrer innern höhern menſchlichen Würde auf ihrem Autlitze 

der den Zeitverluſt, über die Beſuche zudringlicher Perſonen ꝛc. exiſtiren a 
für ihn nicht. : . s ſowohl als in ihren Handlungen dargeſtellte Geſtalten, unter welcher Hülle 

' „Vor ſchönen Gegenden hält er Tage lang an, um ſie recht Nen, i nrebilder be: 

enießen zu können, . nden \ 60% ſie auch erfcheinen mögen, ſchlechthin mit dem Namen der Genrebilder be: 
90 Notars, A Lorbin klopfte fein Bedienter in Paris an die Thüre legen? Darunter verſtand man feüher nur Darſtellungen von Vorgängen aus 
Pe RR er 75 fr fagte: „Mein Here befindet ſich unten und wonſcht dem focialen oder Privatleben, und die Porerätähnlichkeit irgend eines in⸗ 
Er liegt noch im —.— .Er möge gefälligst heraufkommen.“ , Diiduellen Zuges aus der Wirklichkelt, deſtimmte ihren Werth. Bei den 
für 0 Antwort.. Man denke ſich die Verwunderung über eine heutigen Genrebildern, im Sinne des Haſencleverſchen, find aber die darge⸗ 

Die Juwelen der Se moſelle Mars find abermals, und dieſes⸗ mehr blos Wiederſplegelungen von zufälligen, einzelnen Erſcheinungen, ſon⸗ 
mal vielleicht fogar ihr eben bedroht geweſen. Als nämlich ihre Kam⸗ dern Repräfentänten der Gattung in deren edelſter und köchſter und damit 
Merjungfer in das Zimmer kam, wo der Schrank ſteht, in welchem De⸗ allgemein gültigſter Bedeutung. Es find Köpfe und Geſtalten von tein 


molfeue Mars ihre Koſtbarkeſten aufzuheben pflegt, ſah fie, daß man be⸗ menſchlichem Aeusdruck, wie man fie früher nur der Geſchichtsmalerel vin⸗ 


müht geweſen war, denſelben zu erbrechen. Der olſſei⸗Kommiſſatius ward | dicirte, nicht mehr bloße ſogenannte Charakterbilder, ſondern 1 
fogtei Gerkelgehit, das Haus von der waffen Macht En und bilder, bloß durch ihr Außeres in Stände unterfchleden, De e 
daſſelbe hierauf genau durchſucht. Man fand zuletzt in einem kleinen | nicht das Ideal des Reinmenſchlichen, deſſen allgemein gleicher und ewiger 
Keller, der auf der einen Seite des Hauses liegt, einen Mann verſteckt. Werth in ihnen zur Erſcheinung gebracht wird? Die hiſtoriſche Darſtel⸗ 
Dieſer ward ſogleich verhaftet, und für einen Bedſenten erkannt, der feüs | lung unterſcheldet ſich don denſelben dadurch ſpeziſiſch, ve a 
her bei Demoiſelle Mars gedient, aber wegen Betrügereſen entlaſſen wor: | denſelben Eigenfhaften, welche jene aufweiſen, noch eine beſtimmte Cha⸗ 
den war. Man fand bei ihm ein langes Küchenmeſſer, und obgleſch er | rakter⸗Eigenthümlichkeit in dem Ausdruck der handelnden Geftalten, nächſt 


dar deuert, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, von demſelben Gebrauch] dem höheren Style in der Kompoſition, verbindet; kurz die Strenge der 
5 machen, ſo läßt ſich doch nicht abſehen, was geſchehen fein würde, wenn] In dividualiſation hiſtoriſcher Charaktere unter hiſtoriſch gegebenen Verhäaͤlt⸗ 


hätte zu verhindern ſuchen wollen. Garcin, dies iſt der Name des Die: 
bes, hat übrigens geſtanden, daß er an den früheren Beraubungen feiner 


bewundern. Hier flammt in jeder Muskelbewegung dieſer ausgemergelten 


ſenclever's „Sackpfelfer “ (Nr. 74) dargeſtellt. Ich will nicht erſt die 


ſtellten Individuen in ein höhttes Element gehoben; fie find hier nicht 


— 


niſſen und Situationen macht fie dazu. Wenn nun, tole dargethan, jede 
dieſer drei bezeichneten Gattungen logiſch beſtimmt von den beiden übrigen 
unterfchieden, die mittlere davon aber als ein in der neuern Zeir, aus dem 
Geiſte derſelben, friſch entſtandenes Produkt betrachtet werden kann: ſo wäre 
wohl zu wünſchen, eben dieſe Zeit nähme ſich ihres Kindes an und ver⸗ 
ſchaffts ihm einen beſtimmten Namen, damit die ärgerlſche Logomachte end⸗ 
lich aufhörte, womit man ſich darüber ſchon fo lange hin⸗ und herzankt: 
- ob ein ſolche neue Erſcheinung, wenn fie namentlich von umfangreicherer 
künſtleriſcher Bedeutung iſt, wie Leſſing s „Beichte“, Hildebrandts „kranker 
Rathsherr“ u. A. drgl., der oder jener der älteren, längſt anerkannten 
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Univertitäts:®ternwarte. 


Gattungen beizuzählen fei, 


Tbeater „Nachricht. Al 


Donnerſtag: „Oberon“. Oper in 8 A. v. Weber. 

Rezia, Mad. Pirfcher, als öte Gaſtrolle. 
F. 2. (O. Z. 24. VI. 12. J. E. u. T. LI. I. 
RN Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh 6%, Uhr wurde meine geliebte 
Frau von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden, welches Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit anzeige. 

Breslau, den 20. Juni 1888. 
Otto Klein wächter. 
Todes = Anzeige. 
Heute Abend 5 Uhr ſtarb mir meine treue Le⸗ 
bensgefährtin; unſern zehn zum größern Theil 
noch unerzogenen Kindern die Mutter. 
Brieg, den 18. Juni 1838. 
Au ſt, Ober⸗Berg⸗Amts⸗Reviſor. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer Ab⸗ 
reife von hier nach Frankenſtein allen hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Freunden: 
Dr. H. Hirſchfeld, 
Philippine Hirſchfeld, 
geb. Heinersdorf. 


Zur gütigen Beachtung für Landwirthe. 


Bei Carl Schwartz in Brieg erſchien fo 
eben: 


handlungenu. Arbeiten 


: * 
Brieger und Steinauer ökonomiſchen 


Vereins, 
- herausgegeben 
von Graf Hoverden und Paſtor Schulz. 
Leliefetrung 5 — 9. ; 

Alle Königl. Poſt⸗Anſtalten und Buchhandlun⸗ 
gen nehmen Beſtellung darauf an, in Breslau 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 

Preis des ganzen Jahrgangs mit ſämmtlichen 
a Beilagen iſt 1 Rthlr. 


Inhalt. Lieferung 5: Das Ganze des Kar⸗ 


toffelbaues, eine auf Erfahrung gegründete 
Monographie. — Lief. 6: Beſchluß hiervon. 
Ueber Werthberechnungen der Robothgärtner⸗ 
Dienſte. — Miszellen. — Lief. 7: Fort⸗ 
ſetzung. — Lief. 8: Beſchluß. — Elef. 
9: Werthberechnung der den Hofegärtnern 
zu Althoff und Seethal nach der Beſtimmung 
der Urbarten bei der Hofearbeit zu verabrei⸗ 
chenden Beköſtigung. — Miszellen. — Ber: 
gleichende Zuſammenſtellung des Stroh⸗ und 
Körner⸗Ertrags von einem Morgen Maps, 
Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, im Jahre 
183%. g 
Mit der nächſten Lieferung wird ein Anzeiger 
ausgegeben, den ich zur gefälligen Benutzung em⸗ 
pfehle, da bet der Ausgebreitheit dieſes Blattes Ins 
ferate gewiß von Wirkung fein werden. Die Zeile 
wird mit 1 Sgr. berechnet. 
ä ——— — — —— 
Frankfurter deutſches Journal 
| und Didaskalia. 

Weir auf dleſe täglich erſcheinenden polftiſchen und 
belletriſtiſchen Blätter für das mit dem 1. Jull neu 
beginnende Halbjahr zu abonniren wünſcht, beliebe 
feine Anbeſtellung in Zeiten bei feinem zunächſt 
liegenden Poſtamt oder Zeltungs⸗Expedition zu be⸗ 
werkſtelligen, indem ſonſt, bei der überaus ſtarken 
Zunahme dieſer Blätter im laufenden Halbjahr, 
nicht leicht zur Lieferung ganz completer Exemplare 
ſich verbindlich gemacht werden kann. 
Die Expedition des Frankfurter 

ah Journals. 

Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des am 28. 


i Neben dem Beſtehenden muß auch das Neue 
noch Raum finden, ſonſt käme ja. die Welt nicht weiter! — — 


Mittheilungen aus den Ver⸗ 


K. Eitner. Redatteur E. v. Warrft. 


Juli pr. hierſelbſt ab intestato verſtorbenen 


Weinkaufmanns Joſeph Delavigne 


Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger 
auf den 20. Juli c. Vormittags um 
11 Uhr, 

vor dem Herten Referendarius Rohr bach angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfend⸗ 


am 24. Bei der am Eten d. M. ſtattgefundenen 24 
Oktober pr. eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Verlooſung der Anerkenntniſſe über die B 


beim Mangel 


Thermometer. a 
20. Zuni Barometer ee, due [est Wind. Gewölt. 
18988. 3. e. inneres. | -duferes. Am 
Mgs. 5 u. 27% 8,11 +14, 6 +13 1] o 1 [NW. 40| dickes @mdll - 
9 u. 27“, 8,11 14, 01 +12, 5] 0,0 NW. 500 
Mtg. 12 u. 87“ 8,32 13, 8 + 12, 0 , o [W. 470 überzogen 
Nam. g u. 227 862 18, 2 L 11, 7 o, 3 NW. 48% a N 
Kon, u. ſe7“ 8,07 ＋ 14, 0 ＋ 11, 4% , 6 SW. 3Ooleine Wolken 
Minimum Ft 14, 0 Maxi mum + 13, 1 (Temperatur) Oder ＋ 15, 6 


Druck von Graß, Bartb und Go. 


4 
e 


Bekanntmachung. 


u 


der Anſprüche an den Fond der hiefigen als dl? 
ſungsfähig anerkannten Gewerbegerechtigkeiten MM a 
nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen worden; 
1. Von den zinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſen sub Litt. A. hp 
Nr. 7 über 300 Rthlr., Nr. 91 über 40 Reben 
Nr. 123 über 50 Rthlr., Nr. 127 über 90 Rthlr 
Nr. 294 über 100 Rthlr., und Nr. 317 über 
50 Rehlr. 5 


2. Von den unzinsbaren Anerkennt⸗ 


niſſen sub Litt. B. 2 


ſack, Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſchmeyer und Nr. 34 über 116 Rehlr. 14 Sgr. 5 Pf., Nr. 44 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ über 30 Rihlr. 15 Sgr., Nr. 123 über 100 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben Rthlr., Nr. 157 über 100 Rthlr., Nr. 321 über 


anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Votrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 13. März 1838. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 


. Zum nothwendigen Verkauf des auf der Ru: 
ſchen Straße unter Nr. 141, nıne Nr. 32, be⸗ 


legenen Hufſchmidt Johann Samuel Wenzlauſchen 


Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 


auf 6137 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf. haben wir einen 
Termin auf f ; 

den 4. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerſchts⸗Rath Jüttner anbe⸗ 
raumt. 5 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein 5 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 1. Juni 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
e 1ſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zur Licitation des der Mathilde Bertha Agnes 
Mathis gehörigen Hauſes Nr. 1574 am Neu⸗ 
markt Nr. 18, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 
werthe 4809 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5373 Rthlr. 5 Sg. 
10 Pf. beträgt, haben wir einen Termin auf 

den 27. September a. c. Vormittags 


11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts 
anberaumt. 5 : h 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 

können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird als Real⸗Gläubiger 
der Schneidermeiſter Johann Ehriſtoph Sommer, 

modo deſſen Erben, öffentlich mit vorgeladen. 

Breslau, den 27. Febr. 1838. B 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


72 Bekanntmachung. 

Die Erben des am 24. Mai 1837 hier ver⸗ 
ſtorbenen Antiquars Jonas Zehdnſcker wollen den 
Nachlaß unter ſich vertheilen, 


aufgefordert, ihre Anſprüche binnen ſpäteſtens drei 
Monaten bei den Antiquar Jonas Zehdnickerſchen 


Vormundſchafts⸗Akten (266) anzumelden, widrigen⸗ 


falls fie nach Ablauf dieſer Friſt ſich nur an je: 
den der Erben für feinen bizogenen Antheil hal⸗ 
ten können. 5 
Breslau, den 30. April 1838. 
Königliches Stadt⸗Waiſenamt. 


Es werden daher ten, 
alle unbekannten Vetlaſſenſchaftsgläubiger hierdurch Flaſchen Franz⸗Wein und endlich ein zum Nach 


40 Rthlr. 2 Sgr. I Pf., Nr. 341 über 100 
Rthlr., Nr. 379 über 100 Rthlr., Nr. 389 2 
40 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf., und Nr. 411 ler 
b 100 Rihlr. 0 
3. Von den zins baren Anerkennt⸗ 
: niffen sub Litt. C. 8 5 
Nr. 29 über 20 Rtblr., Nr. 68 über 50 Rt 
und Ne. 77 über 100 Rthit. 
4. Von den unzinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſen sub Litt. D. . 
Nr. 129 über 13 Rehlr. 14 Sgr. 4 Pf. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden dahel 
hiermit aufgefordert, dieſelben den gten oder 10tn 
k. M. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Depu⸗ 
tations⸗Sitzungs⸗Zimmer hieſelbſt zu präfentirem 
den baaren Geldbetrag dafür in Empfang zu neh? 
men und mit den zinsbaren Obligationen 
gleich die dazu gehörigen Zins⸗Coupons mit zur 
Stelle zu bringen. f u 
Diejenigen, welche die oben bezeichneten Aner⸗ 
kenntaiſſe zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben 
zu gewärtigen, daß die darin angegebenen Geld? 
beträge ſofort baar in das gerichtliche Depoſitorium 
auf Gefahr und Koſten des Inhabers gezahlt werden. 
In dim oben erwähnten Zeitraume und Orte 
werden auch zugleich die Zinſen von den übrigen, 
nicht gezogenen Anerkenntniffen Nr. 1. Semeſter . 
bezahlt werden. 0 
Brieg, den 18. Juni 1888. aa 
Der Magiſtrat. 173 
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Verpachtung der Kirſchen auf den Chauſſeen. 
Am 27. Juni c. Vormittags 9 Uhr wird 
Geſchäfts⸗Lokal des combinieten Steuer⸗Amts M 
Ohlau die Verpachtung der Kirſchen auf det 
Chauſſee: e 
1) zwolſchen dem Dorfe Tſchechnſtz und Ohlau 


. 2) zwiſchen Ohlau und Brieg a 


öffentlich an den Meiſtbietenden ſtattſinden; und 
ebꝛenſo wird am 29. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokal des Unter⸗Steuer⸗Amtes in 
Brieg die Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee 
zwiſchen Brieg und der Oppelner Regſerungs⸗Be⸗ 
zirks⸗Grenze vor Schurgaſt, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden ſtattfinden. \ N 

Die Pacht⸗Bedingungen find den genannten 
Steuer⸗Aemtern mitgetheilt, und können bel den⸗ 
ſelben eingeſehen werden. * 1 

Oels, den 12. Juni 1838. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auktion. f 94 
Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachmitt 
2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Mäntlergal 
Nr. 15 verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 5 
Kleldungsſtücke und Meubles, ferner 


laſſe des Schuhmacher Herling gehöriger Hüner⸗ 
hund, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteſhert 
werden. | 5 I, Rs 
Breslau, den 20. Juni 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius⸗ 


* 


Mit einer Beilage 


* 


— — 
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Ediktal⸗Citation. ah 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns J. C. Weiß per decreto vom 7. Nov, 
1837 der Concurs eröffnet worden iſt, haben wir 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
ſämmtlicher Kreditoren einen Termin auf 
den 30. Juli 1838, Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Kretſchmer in hie ſi⸗ 
gem Geſchäafts⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir 
alle unbekannten Gläubiger des Weiß mit der 
Weiſung vorladen, in demſelben entweder in Per: 
fon oder durch einen geſetzlich zuläſſigen, mit Voll⸗ 
I) 9 
macht und vollſtändiger Information verſehenen 
Bevollmächtigten, wozuz Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Laube vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſprüche an die Aktiomaſſe einſchließlich der Buch⸗ 
forderungen ohngefähr 4000 Rthl. betragend, und 
mit einer Schuldenſumme von ohngefähr 7788 
Nthl. 9 Sgr. belaſtet, anzumelden und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen. Die in dieſem Termine aus⸗ 
bleibenden Kreditoren werden übrigens mit ihren 
Anſprüchen an die Maſſe präkludirt und wird 
ihnen wegen derſelben ewiges Stillſchweigen gegen 
die übrigen Gläubiger auferlegt werden. 
Ratibor, den 26. Februar 1888. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 


einigen Hausrath verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wein⸗Eſſig⸗Offerte. 


angenehme Säure vortheilhaft aus; auch verſichere 
ich die billigſten Preiſe. 
C. E. Linkenheil, 
Schweidnitzer Straße Nr. 36. 


Zum Porzellan⸗Ausſchieben auf Donnerſtag den 
21. Juni ladet ergebenſt ein 
Coffetier. 


Herren vom 1. Juni ab zu vermiethen. 


999800900800:0030 
Compagnon⸗Geſuch. 
PS KENN —— 15 Zu einem Eiſen⸗Hütten⸗Werk, 3 05 
. © dem noch mehrere luctrative Fabrik⸗Geſchäfte 
Am 22ften d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm.] J verbunden ſind, wird ein Theilnehmer mit 
2 15 . 0 — e ee © einem mäßigen Capital geſucht. Das ge⸗ 
verſchiedene Nachlaß⸗Effekten, als: Silberzeug, Lei⸗ F 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und a dachte ei en in. ee e ae e 
Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Juni 1838. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. die Ausſicht auf einen lohnenden Gewinn. 


Hierauf Reflectirende werden erſucht, ihre 


Da wir geſonnen ſind, den Nachlaß unſerer am 
15. Auguſt 1836 verſtorbenen Mutter Eleonore 
Sabine geb. v. Unruh, verehl. geweſenen Ge⸗ 
heim⸗Regierungs⸗Räthin v. Colomb, unter uns 
zu theilen, ſo machen wir dieſe vorſtehende Thei⸗ 
lung des gedachten Nachlaſſes unter uns, hiermit 
öffentlich allen etwaigen Gläubigern unſerer vor⸗ 
gedachten Mutter hiermit bekannt, mit dem Be⸗ 
merken, daß wenn etwaige Gläubiger unſerer ver⸗ 
ſtorbenen Mutter ſich binnen 3 Monaten a dato 
der Einrückung dieſer Bekanntmachung in den 
Zeitungen und dem öffentlichen Anzeiger des Lieg⸗ 
nitzer Regierungs ⸗Amtsblattes, ſich nicht melden 
ſollten, fie in Gefolge der $. 137 und 138 Th. 
1. Tit. 17 des allgemeinen Landrechts, ſich nach 
erfolgter Theilung des Nachlaſſes nur an einen 
jeden Erben für ſeinen Antheil ſich würden hal⸗ 
ten können. Die Anmeldung der Forderungen 
etwaiger Creditoren, bitten wir, da wir zerſtreut 
wohnen, an unſern Vater, den Geh. Reglerungs⸗ 
Rath v. Colomb zu Liegnitz zu addreſſiren, dem 
wir die Bekanntmachung dieſer Benachrichtigung 
“etwaiger Creditoren übertragen haben. 

Liegnitz, den 1. Juni 1838. 

Die Geſchwiſter v. Colomb als Bene⸗ 
ſiclalʒ⸗Etben ihrer verſtorbenen Mutter 
Eleonore Sabine v. Unruh, vetehel. 
geweſenen v. Col omb. 


lin iſt bei Meinſcke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Brennholz iter Klaſſe, 


gangbaren Sorten, in Kloben, zweimal gefägt und 
geſpalten, oder auch nur mal gehackt, billig zu 
haben. Auf Verlangen laſſen wir es auch fah⸗ 
ren, auf den Boden oder in den Keller tragen und 
ſchichten. wi x 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Stiege, 


Offene Lehrlingsſtelle. 
Ein Knabe, der die Buchbinder⸗Profeſſion erler⸗ 
nen will, findet ſofort Aufnahme. Stockgaſſe 
Nr. 11, 1 Stiege. 


Ein Leibjäger, 
im Forſtfach und Bedienung wohlerfahren und 
militairftei, findet Michaeli ein Unterkommen, und 
kann ſich alsbald melden bei dem Dom. Poln.⸗ 
Würbitz bei Conſtadt. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


Diejenigen, welche an den verſtorbenen Profeſſor 
Unterholzner Forderungen irgend einer Art zu ha⸗ 
ben glauben, werden erſucht, ſich ſpaͤteſtens bis 
Ende August bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Auch bittet derſelbe ergebenſt um gefällige Zurück⸗ 
ftellung der von dem Verewigten entliehenen Bücher. 

; Profeſſor Ambroſch. 


— xx ů — —ů —ͤ—ͤ— 

In voriger Woche wurde auf dem Wege der 
Lleitation die merkwürdige Eiche des Kreuzhofes 
verkauft. Dleſer alte Baum zierte die nördliche 
Anſicht des in Rede ſtehenden Gehöftes, welches 
durch den Neubau des Theaters ganz verdeckt wer⸗ 
den dürfte. Das durch feine ganz antike Bau: 
art ſich auszeichnende Gebäude, lange vor 1351 
erbaut, iſt eines der älteſten der ſehr alten Stadt 
Breslau, und ift die St. Corporis Christi-:Mat- 
teſer Commende, wozu der Kreuzhof gehörte, in 
hiſtoriſcher Bezlehung auch ſehr inteteſſant. Die 
oben erwähnte Eiche hat einer Tradition zufolge 
ein geiſtlicher Herr gepflanzt, und iſt in der Kunſt⸗ 
handlung des Herrn Karſch eine naturgetreut 
Abbildung des Kreuzhofes und feiner nächſten En- 
Virong erfchienen, einem milden Zwecke geweiht. 


lau bei Falkenberg zum Verkauf. 


kus zu weiden, kann ein baldiges Unterkommen 
finden bei: Mechanikus E. Ilgmann; 
Schuhbrücke Nr. 59. 


Große und kleine Kiſten zum Verpacken ver⸗ 
kaufen billig: a 
Hibner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Auf dem Dominjum Ludwigsdorf bei Oels ſte⸗ 
ben 60 feine Schöpfe und 40 dergleichen Zucht⸗ 
mutten zum Verkauf. l 
e e eee eee 

Zu verkaufen 
find 3 bis 400 Bund gutes Mauer⸗Rohr, Uni⸗ 
verſitits⸗Platz Nr. 7, 


Freitag den 22ſten d. Nachmittags halb 
3 Uhr, werde ich Ketzerberg Nr. 32, zunächſt 
der grünen Baumbrücke, Kupfer, Meubles 
(wobei ein gut gepolſterter Sorgenſtuhl) und 


Hierdurch erlaube ich mir meine Niederlage von 
Wein⸗Eſſigen freundlichſt zu empfehlen. — Die 
Eſſige zeichnen ſich durch eine feine, reine und ſehr 


Bürgerwerder, im goldenen Ankir. 
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung für einzelne 


ananas. 


Addeses 


9 Gigend unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe © 
E und das Gefchäft ſelbſt gewährt nächſt der & 

völligen Sicherheit für das angelegte Capital — 
© 
, nr : f e. 
Adreſſe Karls⸗Straße Nr. 7 im Eichbaum, 8 Nahen beim Dandeigenich änine 
im Comptoir gefälligſt bald abzugeben, da 


der Unternehmer ſich gegenwärtig hier befin⸗ — 
: det und daher jede erforderliche Auskunft F 
mündlich abgeben kann. 2 
2993:08:0 GEHST 

Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber: 


welches allen Anforderungen entſpricht, iſt auf 
unſerm Holz- Platz, über die 2te Oder⸗Thor⸗ 
Brücke gleich links, Salzgaſſe Nr. 5, in allen 


200 Stück zuchtfähige überzählige Mutterſchafe 
und 200 Stuck noch nutzbare ſtarke Schöpſe, alles 
geſundes Vieh, ſtehen auf dem Dominium Sched⸗ 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Mechani⸗ 


. 142 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. Juni 1838. 


Kalk ⸗A ſche 
wird in der Kalkbrennerei am Weidendamm billig 
verkauft. 


Die gefehlten Papierforten, f. Manual Nr. 5 
und f. Konzept Nr. 2, find aus Berlin angekom⸗ 
men. C. F. Emmerich, Karlsſtr. Nr. 46. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit über Hirſchberg nach 
Warmbrunn. Reuſche Straße im rothen Hauſe 
bei Schumann, Fuhrmann. a 


Zur Anfertigung von Walzen verſchiedener 
Größe, fo wie zur förmlichen Wiederherſtellung der 
Geſtelle, und Abſchleifen ungleich gewordener Wal⸗ 
zen auf einer Maſchine, zu möͤglichſt billigen Prei⸗ 


ſen, empfiehlt ſich: 
Breslau. der Schloſſer⸗Meiſter 
Antonlewicz, 
Katharinen-Straße Nr. 6. 


Billige Reifegelegenheit nach Berlin, Sonn⸗ 
abend den 23. Reuſcheſtraße in den 3 Linden. 


Eiferne Töpfe, Tiegel, Bratpfannen, Schlnken⸗ 
keſſel u. dergl., deren Emaille auf dem Transport 
gelitten, werden unterm Koſtenpreiſe verkauft bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen verkaufen in Gold und Silber billig 


Hübner KX Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Eine leichte zweiſpännige elegante Droſchke 
ſteht Matthias⸗Straße Nr. 11 zum Verkauf. Das 


& Runkelrüben⸗ Pflanzen 3 


ind täglich zu haben in Roſenthal bei: 
1 ! S. Silberſtein. 3 


Ohlauerſtraße Nr. 17, iſt der dritte Stock von 
2 Stuben, 2 Kabinets, lichter Küche und Zubehör, 
an eine ſtille Famille zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere im 2. Stock. 


Katharinenſtraßie Nr. 9 iſt der 


zweite Stock zu vermiethen, und 
Term. Johanni oder Michaeli a. c. 
zu beziehen. 


Nikolaiſtraßſe Nr.? O, nahe am Ringe, 


iſt das Gewölbe nebſt Zubehör Mi⸗ 


chaeli c. a. zu vermiethen und das Nä⸗ 
here im zweiten Stock zu erfahren. 


Ritterplatz Nr. 7, in goldnen Korb, find im 
Aten Stock mehrere gut meublirte Stuben zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Zu erfragen bei 

Fuchs. 


Zu vermigthen vom Atem k. Mes. ab, ein 
Stall für 2 Pferde, Geſchirrkammer, Futterboden 
und Remiſe für 2 Wagen, neu nett und genü⸗ 
gend, auf dem Bürgerwerder. Näheres im Pack⸗ 
bofshaufe beim Steuer⸗Rath Dr. Winckler. 
— ͤ wuuV— 


Die Bäckerei 
auf der Sandſtraße Nr. 4 iſt an einen ordnungs⸗ 
liebenden Mann, unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu vermiethen und das Nähere 
Dilaner Sen ee eee e aeg. 

Ein ſehr bequemer Reiſewagen ſteht billig zum 
Verkauf, im Sandftifte Nr. 3. Das Nähere er⸗ 
fährt man ebendaſelbſt, eine Treppe hoch. 

Zu vermiethen. Riemerzeile Nr. 18, ift 
eine Stube vorn heraus nebſt einem heisbaren Ka⸗ 
binet, alles freundlich und trocken, für einen oder 
zwei ſolide Herten, und dieſe Johanni zu beziehen. 

Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
iſt für einen ſoliden Herrn eine freundliche Vor⸗ 
derſtube, Albrechtsſtraße Nr. 28, vis-A-vis der Poſt. 
Näheres daſelbſt 2 Stiegen hoch. 


e Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. ED 

Mit den jetzt angelangten Sendungen natürli⸗ 
cher Mineralwäſſer neueſter Füllung iſt auch von 
der neuen Quelle in Eger 

Die Eger⸗Wieſenquelle, 

die durch ihre löſende Kraft die Eger: Salzquelle 
übertrifft, zum erſten Mal auf hieſigem Platze 
angekommen. / 

Die günſtigen Erfolge, welche die Eger⸗Wieſen⸗ 

quelle dei deren Anwendung in der letzten Kur⸗ 
ſaiſon geleiſtet hat, bürgt für eine ſchnelle Auf: 
nahme diefes Mineralwaſſers in unſerer Provinz, 
und ich glaube vielen Leidenden nützlich zu werden, 
wenn ich dieſes heilbringende Naturprodukt mei⸗ 
nen führenden Mineralwäſſern einverleibe und ein 
ſtetes Lager hiervon unterhalten werde. 

Die in Folge des fo bedeutend geffeigerten, bei 
der diesjährigen kalten Mai⸗Witterung nicht er⸗ 
warteten vermehrten Abſatzes während des Woll⸗ 
markts vergriffenen Brunnengattungen ſind 
wieder eingetroffen, und mein Brunnen⸗Lager 
damit ſo vollſtändig ſortirt, daß ich jetzt jede Be⸗ 
ſtellung mit neueſter und kräftigſter Füllung von 

Altwaſſer⸗Brunn, N 
Billiner Sauerbrunn, 
Eger⸗Franzens⸗Brunn, 
Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Sprudel, 
Eger⸗Wieſenquelle, erſte Sendung, 
Fachinger Brunn, 
Flinsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, s 
Heilbrunner Adelheidsquelle, 
Kiſſinger Ragozi: Brunn, die kleine Krucke 
7 Sgr. und die große Hlalitt⸗Glas⸗Flaſche 
18 Sgr., f 5 
Kudo wer Brunn, 
Langenauer Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Marienbader Ferdinandsbrunn, 
Mühl⸗Brunn aus Salzbrunn, 
Ober⸗Salzbrunn, 
Püllnaer Bitter waſſer, 
Pyrmonter Stahlbrunn, 
Reinerzer Brunn (laue und kalte Quelle). 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Selter⸗Brunn, 
Wildunger Sauerbrunn, ſo wie 
Eger⸗ und Carls bader Salz, 
‘ ausführen kann und zu geneigter Abnahme em⸗ 
pfehle. Frd. Guſt. Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Reiſegeſellſchaft. 

Ein junges Fräulein wünſcht unter Schutz el⸗ 
ner Dame oder eines Ehepaares auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten eine Reiſe in die Rheingegenden, min⸗ 
deſtens doch bis Frankfurt a/ M. oder Caſſel zu 
unternehmen. Herr Kaufmann Rettig, Oder⸗ 
Straße im goldenen Leuchter, kann hierüber ge⸗ 
wünſchte Auskunft geben. 


Offene Sekretair⸗Stelle. 
Ein Sekretair, der eine ſchöne Hand ſchreibt 
und möglichft der franzöſiſchen Sprache kundig iſt, 
kann hierorts eine Anſtellung bekommen. Ver⸗ 
ſiegelte Adreſſen find einzureichen an das Anfrage: 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Engliſchen a Steinkohlen⸗Theer 


offerirt billigſt: f 
2 C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


—— — — — — — — — 

Ein ziemlich großer ſchwarzer Pinſcher⸗Hund, 
Achter Rage, mit kurz geſtutzten Ohren und Schwanz, 
ohne Halsband, auf den Namen „Melly“ hörend, 
iſt am 21. Mai c. auf der Kunſtſtraße zwiſchen 
Liegnitz und Parchwitz verloren gegangen; wer ihn 
in Liegnitz, Bäckergaſſe Nr. 92, abliefert, erhält 
außer Koſtenerſatz, eine angemeſſene Belohnung. 


Geldſichere erſte Hypotheken 
zu 700, 500, 300 und 200 Rtlr., à 5 pt. 
Inte reſſen, find ohne Einmiſchung eines Drltten, 
zu berkaufen, Näheres Ring 41, im Hausladen. 


Mit Vermiethung 
von männlichen und weiblichen Dienſtboten, beſon⸗ 
ders Marqueurs, mit guten Zeugniſſen verſehen, em⸗ 


pfiehlt ſich R 
verw. Hönſchken, 
Schmiedebrücke in den 4 Löwen. 


Hagel⸗Aſſekuranz. 
(Schlußwott.) 

Der Agent der neuen Berliner Hagel: Aſſecu⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft, Herr J. G. Leitgebel hier: 
ſelbſt, hat in einem anderweiten Auffage (ſchleſiſche 
Zeitung Nr. 138, Breslauer Zeitung Nr. 134 
und Liegnitzer Communal⸗ Blatt Nr. 47) die Rich⸗ 
tigkeit ſeines in der früheren Darſtellung angewen⸗ 
deten Exempels, 

wonach Demjenigen, der ſeine Felder bel der 
Döllſtädt⸗Gothaer⸗Hagel⸗Verſicherungs⸗Bank 
it 10,000 Rthlr. verſichert und einen par⸗ 
tiellen Schaden von 1000 Rthlr. nach der 
Taxe erleidet, davon 50% oder tel der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe von 10,000 Rılr. mit 500 
Rthlr. vermeintlich abgezogen werden, 
durch den Abdruck des von dem engern Geſellſchafts⸗ 
Ausſchuſſe am 12. März d. J. gefaßten Be: 
ſchluſſes darzuthun verſucht. 

Zuvörderſt muß ich bemerken, daß jener Beſchluß 
zu einer allgemeinen Veröffentlichung von der Di⸗ 
rection gar nicht beſtimmt geweſen, ſondern nur 
in einzelnen Abdrücken den Agenten mitgetheilt 
worden iſt, um den ſich zur Verſicherung melden⸗ 
den Herrn Landwirthen unter Erläuterung 
der darin enthaltenen Beſtimmungen, die 
Wahl anheim zu geben, ob ſie nach den bisheri⸗ 
gen Bedingungen und Prämienfägen, oder nach 
der neuen Einrichtung verſichern wollen. Herr 
Leitgebel hatte demnach durchaus kein Recht, durch 
Aufnahme des fraglichen Beſchluſſes in die öffent: 
lichen Blätter, der hierzu allein befugten Direction 
vorzugreifen. 

Daß der Beſchluß nicht in der von Herrn Leit⸗ 
gebel beiſpielswelſe auseinandergeſetzten Art, und 
wie derſelbe zu verſtehen iſt, habe ich in meiner 
Erwiderung in den beiden Breslauer Zeitungen 
Nr. 125 und 126 und in dem hieſigen Commu⸗ 
nal⸗Blatte Nr. 44 näher ausgeführt. 

Es möge mir das verehrte landwirthſchaftliche 
Publikum — wie Herr Leitgebel wohl hätte thun 
follen — vertrauen, daß ich nicht unkluger Weiſe 
mit einer, die von mir vertretene Geſellſchaft 
eventuell benachtheilſgenden, Interpretation der 
ſtatutariſchen Grundſätze vorgegangen ſein würde, 


Be ich mich nicht dazu ermächtiget erachten duͤr⸗ 
fen. 


Hieraus erglebt ſich, daß Herr Leitgebel ganz 
ohne Grund und ohne Noth in Sorge iſt, ich 
möchte durch die Veröffentlichung meiner Anſicht 
den Grund zu Differenzen zwiſchen der Geſell ſchaft 
und den reſp. Verſicherten gelegt haben, und mich 
dann in großer Verlegenheit befinden. Ja, um 
das Gegentheil zu beweiſen, erkläre ich hierdurch 
nochmals, daß ich vorkommende Hagelſchä⸗ 
den der in Rede ſtehenden Kategorie im 
Auftrage der Direction ganz in Gemäß⸗ 
heit des in meiner Erwiderung vom 27. 
v. M. entwickelten Princips berechnen 
werde, und danach die Vergütigung er⸗ 
folgen wird. 

Ein Mehreres wird auch Herr Leitgebel zum 
Erweiſe des für mich obfleglichen Ausganges un⸗ 
ſers Streits nicht verlangen können, — eines 
Streits, der lediglich durch die Angriffe des mir 
wohl bekannten die Eigenſchaft eines Gutäbefigers 
uſurpirenden, Agenten einer auf Actien gegrün⸗ 
deten Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft, auf die ven 
mir vertretene Societät, hervorgerufen worden iſt. 

Liegnitz, den 17. Juni 1838. 

Conrad Menzel, 
General⸗Agent der Döllſtädt⸗ Gothaer 
Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ Bank für 

ER die Provinz Schleſien. 


Apotheken ⸗ Verkäufe, 
im Glätz ſchen zu 10,000, in Oberſchleſten zu 10 
und 14,000, im Poſenſchen zu 12, 20 und 
28,000 Rtlr., werden nachgewieſen vom Apothe⸗ 
ker A. Schmidt in Breslau. 


Wage 
| 8 Warnung. 8 


Da ich mich von meiner Frau Bina Sotten⸗ 
berg am 14ten d. Mts. gefchieden habe und bie: 
ſelbe, dem Vernehmen nach, eine Geſchäfts⸗Reiſe 
nach Schleſten antritt, ſo warne ich hiermit jeden 
meiner bekanuten Geſchäfts⸗Freunde, derſelben auf 


meinen Namen weder Waaren noch in baarem 


Gelde etwas verabfolgen zu laſſen, indem ich für 
nichts aufkomme. } 
Warſchau, den 17. Juni 1838. f 
Baruch S. Sottenberg. 

— 


Ritterplaß Nr. 7, im goldnen Korbe, iſt wegen 


chneller Veränderung der Ste halbe Stock Term. 


Jehannt a. ©. zu vermlethen. Das Nähere zu 
erfragen im 2ten Stock, bel F. Fuchs. a 
„ 


Angekommene Frem 
t emde. 

Den 19. Juni: Gold. er Frau Generalin von 
Hurko u. Fr. v. Medem a. Lublin. Hr. Kfm. Broderſen 
6: Sylt. — Gold. Krone: Hr. Major v. Wilhelmy a. 
Reichenbach. — Gold. Zepter: Hr. Kammerh. v. Lich⸗ 


nowsky a. Brieg. Fr. Kaufmann Böſe a. Sieradg. — 


Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Zagorski a. Polen. Hr. 
Kfm. Binner a. Hirſchberg. — Rautenkrame & 
Gutsb. Baron v. Teichmann a. Freyhan. Hr. Lieut, von 


Resdorff a. Freyhan. Hr. Ober⸗Poſt⸗Secretair Fleiſcher a. 


Oppeln. Fr. Director Hahn a. Reichenbach. Hr. Kfm. 


Goradzer a. Krappitz. — Blaue Hirſch: Hr. Ur. med.“ 


Gabriel a. Schweidnig. — Gold. Baum: Hr. Partik. 
Krzyzanowski a. Poſen. Hr. Gutsb. Jentſch a. Kehle. — 


botel de Silefie: Hr. Würtemberg. Rath Kölle aus 4 


Stuttgart. Fr. Kfm. Gabrielli a. Krakau. Hrn. Kfleute 
Illers a. Leipzig und Zimmermann a. Braunſchweig. — 
Deutſche Haus: Hr. Pfarrer Graupe u. Hr. Kaplan 
Heißig a. Schweidnig. — Zwei gold Löwen: Herren 
Kfi. Heyder a. Oppeln u. Pollack a. Brieg. Hr. Refer, 
Floͤgel a. Brieg. — Drei Berge: Hr. Kfm. Koͤnigs⸗ 
berger a. Poſen. — Gold. Schwerdt: Hrn. Kfl. Ro⸗ 
Roſenthal v. Ehrenbaum a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Neue Schweidnitzerſtr. 1. Fr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſar Obert a. Glatz. Ring 42. Hr. Kfm. Kupfe 
a. Rawicz. Albrechtsſtr. 89. Hrn. Kfl. Byk a. Brody. u. 
Metſchener a. Bediſchew. Kupferſchmiedeſtr. 48 Pfarr⸗Ad⸗ 
miniſtrator Lengfeld a. Rackwitz. Kupferſchmiedeſtr. 21. Hr. 
Kammerrath Geisler a. Habendorf. Fiſchergaſſe 1. Hr. 
Rittmeiſter v. Keſſel a. Poſen. 8 3 


WECHSZL=- UND GELD-COGURSE. 
Breslau, vom 20. Juni 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |& Vista 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 800 Fr. |2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Dito Messe 


—— [me 


Da EDER 2 Mon. 
Augsburg 2 Mon 
Wenn 2 Mon. 
Binn à Vista 
Dito .. I2 Mon. 


Geld- Courze. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Dus aten 
Friedrichs d'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Bffecten - Course. has 
Staats-Schuld-Scheine | 4 


Sechdl. Pr. Scheine à50R.— 
Breslauer Stadt-Ohligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 
Sr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 


* 
dito dito 
Disconto 4%, 


Höchſte Getreibe-Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


N 85 Weizen, 1 
a t u m. N 

Stadt, ö weißer. gelber. oggen. Ge r ſt e Hafer. 
5 Vom Nilr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 9. Juni P/ t 
Jauer. 16. 1 24 — 1 18 — [1 8 —1 4 —— 26 — 
Liegniz 15. — 1 n 5000; 5 Mk Wade | On 1 aa 
Striegau 11. 1 28 — 1 25 — 1 10 — [l 2 —— 27 — 
Bunzlau — —̃ — — 4 — — 4 —— 
Löwenberg — SE Ze Vkalle. 3217 50 tl Be ee a a 


Der viertehährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblckte „Die Schleſi ſche Chronik“ ift am hieſigen Orte 

1 Thaler 20 Sgr., für die 5 allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Schleſiſchen Chronik Ginelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
0 & Chronik kein Porto angerechnet wird. a N 


